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Vis jetzt 125 Schiffe mit 823 000 VRT vor der amerikanischen Küste versenkt
Der neue große Erfolg unsererU-Boote — Zie schlagen überall zu und fügen dem Feind schwerste Verluste zu

Berlin,  13 . März . Deutsche U-Boote haben , wie das Ober¬
kommando der Wehrmacht bekanntgab , neue große Erfolge vor
der amerikanischen Ostküste erzielt . Sie habe« 17 Schisse mit
108 666 VRT . versenkt. Damit ist die Versenkungszisser vor
der amerikanischen Küste aus 125 Schisse mit 823 666 BRT . ge¬
stiegen. Auch diesmal handelt es sich wieder um ansehnliche
Schiffe von ie fast 7 060 VRT.

Bezeichnend für die Kühnheit und Findigkeit unserer U-Voot-
kommandanten ist die Tatsache daß die Vernichtung zweier
dieser Dampfe? im Innenhafen von Port Castries auf Santa
Lucia erfolgte . Die anderen Versenkungen erfolgten in dem
sich über säst 5V Breitengrade erstreckenden Küstenraum von
Neufundland bis nach Guayana.

Nirgendwo sind amerikanische oder britische Eeleitzüge oder
einzeln fahrende Schisse vor unseren planmäßig operierenden
U-Booten sicher: selbst nicht an den Kais gutbewachter Häfen.
Auch die Versenkung von zwei Dampfern aus einem stark ge¬
sicherten Eeleijzug im Kanal beweist wieder , daß die Briten
vor dem Zugrifs unserer Schnellboote und Zerstörer auch in
ihren eigenen Gewässern nicht sicher sind.

U-Boot im Hafen Santa Lucia
Berlin , 12. März . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt, ist das deutsche Unterseeboot , dessen Erfolge bei Santa
Lucia im Wehrmachtsbericht gemeldet wurden , bis in den durch
Molen geschützten Jnnenhafen von Port Ca st ries  einge¬
drungen. Es suchte sich von den dort liegenden Schiffen für
einen blitzschnellen Angriff die beiden größten aus , die am Kai
lagen. Beide Schiffe wurden von Torpedos getroffen . Das
eine Schiff ging sofort mit dem Heck unter Wasser, während das
brennende Vorschiff herausragte . Das andere Schiff legte sich
aus die Seite . Dann folgte eine weitere Detonation . Offenbar
war eine Munitionsladung in die Lust geflogen. Da die Wasser-
tiefe im Hafen etwa 10 Meter beträgt ragten nach dem Unter¬
gang der beiden Schiffe die Aufbauten noch teilweise aus dem
Wasser heraus . Vor dem Hafen gelang es dem Unterseeboot,
noch einen dritten Dampfer zu versenken, der ebenfalls Muni¬
tion geladen hatte.

Als die beiden Dampfer am Kai explodierten , wurde das
deutscheU-Boot von Land aus mit Maschinengewehren
beschossen,  wodurch das Auslaufen aus dem Hafen nicht
gestört werden konnte. Die erfolgreiche Unternehmung von Santa
Lucia ist ein neuer Beweis für die Findigkeit und Geschicklich¬
keit unserer U-Vootkommandanten , wie sie sich in ähnlicher
Weise schon bei den Unternehmungen gegen Aruba und Cura-
cao sowie den Hafen Port of Spain auf Trinidad bewährt hat.

Die Vsrsenkungsorte , die der neuen Erfolgsmeldung zugrunde
liegen, geben ein eindrucksvolles Bild von der Ausdehnung
des Operationsgebietes  unserer Unterseeboote. Die
17 Schiffe  wurden bei gleichzeitigem Auftreten deutscher U-
Boote in folgenden Seegebieten versenkt : Auf der Neufund¬
land - Bank  und vor Neufundland , vor Kalif ax (Neu¬
schottland), dem Hauptsammelpunkt der nach England bestimm¬
ten Geleitzüge, vor Neuyork , vor der Delaware - Bai
(Einfahrt nach Philadelphia ), vor der Floridastraße , im K a-
ribischen Meer und vor Britisch - Guayana.  Auf
ihren Fahrten von und zum Operationsgebiet jenseits des Ozeans
fanden an- und abmarschierends U-Boote auf den Schiffahrts¬
wegen zwischen Nordamerika und England sowie auf den Zu¬
fuhrwegen nach Nordamerika ihr Ziel auch im freien 'Atlantik.
Leber 50 Breitengrade , vom Aequator bis in den Nordatlantik,
erstreckten sich die Jagdgründe unserer U-Boote bei diesen
Erfolgen.

Neben der Versenkung von Handelsschiffen war wiederum der
Kampf gegen Siiherungs st reitkräfte  erfolgreich.
Die Versenkung eines Bewachers und eines U-Boot-Jägers er¬
folgte vor der kanadischen Küste

Unter den versenkten Schiffen befinden sich vier Tanker . Seit
dem ersten Auftreten unlerer Unterseeboote an der amerikani¬
schen Küste belaufen sich damit die dortigen Tankeroermsre,
die den Feind besonders empfindlich trafen , ans SO Einheiten
mit zusammen 385 606 VRT . Seit der ersten Ersolgsmeldung
vom 24. Januar 1842 sind von deutschen Unterseebooten in ame¬
rikanischen Gewässern 115 feindliche Handelsschiffe mit 772 460
Vr.-Registertonnen versenkt worden . Hinzu kommen 50 766 VRT.
als Erfolg italienischer U-Boote.

Unter dem Eindruck dieses neuen Schlages hat der USA .-
Klottenbefehlshaber Admiral King  angeordnet , daß die na¬
mentliche Veröffentlichung von Schiffsverlusten sofort eingestellt
wird. In Zukunft sollen nur noch allgemein gehaltene Mel¬
dungen herausgegeben werden , wobei die Schiffsgrößen nur
durch vage Zusätze wie mittlere oder größere Schiffe angedeutet
werden sollen. Zwei Monate U-Vootskrieg in amerikanischen
bewässern haben also genügt , die amerikanische Schiffahrt so
empfindlich zu treffen , daß die weiteren Verluste nun nach
-britischem Muster möglichst verheimlicht werden sollen.

D.er angekündigte Wechsel der amerikanischen Berichterstat¬
rung enthält eine ungewollte Anerkennung der Leistungen der
deutschenU-Bootwaffe . Daß sie auch in anderen Seegebieten er¬
folgreich zur Stelle ist. bestätigt die Torpedierung eines briti¬
schen Kreuzers vor Libyen.

Knog verschweigt künftig Schiffsverluste
DNB Stockholm, 12. März . Der llSA .-Marinemin .ster Knox

gab auf einer Pressekonferenz bekannt, daß bei der Bekanntgabe

von Schiffsverlusten künftighin eine „neue Taktik" befolgt werde.
"Ul? versenkten Handelsschiffe blieben ungenannt , damit der
Feind keine Informationen über für ihn wertvolle Einzel¬
heiten erhalte . Mr . Knox kann versichert sein, daß wir seine
Informationen nicht brauchen, denn uns unterrichten die Unter-
seebooikommandanten . Wir haben nach den letzten schweren Ver,
^usten der nordamerikanischen Handelsschiffahrt unmittelbar vor
den eigenen Küsten längst erwartet , daß er zur „Taktik" Lhur-
schills seine Zuflucht nähme, der die Schiffsverluste in einer
Schublade verschwinden läßt.

Ter deutsche Wehrmachlsdcricht
Neuer grober Erfolg deutscher U-Boote

Sn nord - und mittelamerikanischen Gewässern 17 Handels¬
schiffe mit 1VSVVV BRT . versenkt — Kühner Vorstob auf
Sar .t Lucia — Fünf britische Kreuzer im östlichen Mittel¬
meer durch Torpedos und Bombentreffer schwer getroffen

Auch gestern wieder erfolglose Angriffe des Feindes im
Osten — Schnellboote versenkten im Kanal zwei Dampfer

aus stark gesichertem Geleitzug
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 12. Marz.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auch gestern blieben die an verschiedenen Abschnitten der

Ostfront  wiederholten Angriffe des Feindes erfolglos.
Bei eigenen Angriffen und Stotztruppunternehmungen
wurden mehrere Ortschaften genommen und dem Gegner
hohe Verluste zugefiigt.

Am Ist. März zerschlug das Infanterie -Regiment 17 durch
Angriff mehrfach überlegene feindliche Kräfte in der Be¬
reitstellung.

Die Luftwaffe unterstützte erfolgreich die Kämpfe auf

Berlin,  13 . März . Der indische Nationalistenführer Bose
erließ nach Bekanntwerden des unverschämten Betrugsmanövers
Churchills mit der Entsendung von Cripps nach Indien , der
leere Versprechungen übermitteln soll, einen neuen Aufruf an
di^ Inder . Er gibt Churchills Betrugsversuchen die gebührende
Antwort , erinnert an die Verbrechen der Engländer in Indien,
fordert auf . der Ausbeutung ein Ende zu machen und zeigt,
daß das indische Volk aus der Seite der Mächte steht, die eine
alte Weltordnung stürzen, nämlich der Achsenmächte.

Warnung Japans an Australien und Indien
Tokio, 12. März . (O a d.) Der japanische Reichstag

trat am Donnerstag zu seiner anläßlich der Kapitulation von
Holländisch-Jndien einberufenen Sondersitzung zusammen. Unter
ungeheurem Beifall nahm er eine bedeutsame Erklärung des
Premierministers entgegen. Anschließend erstatteten Tojo als
Kriegsminister und Marineminister Schimada Bericht über die
militärischen Entwicklungen seit dem Fall von Singapur.

Premierminister Tojo  führte u. a. aus:
Am 1. März landeten die japanischen Strektkräfte auf der

JnselJava,  dem letzten Bollwerk Niederländisch-Ostindiens.
Seine Hauptstadt Batavia fiel am 5. März , worauf auch der
strategisch wichtige Stützpunkt Surabaja eingenommen wurde.
Am 9. März ergab sich die Regierung Niederländisch-Ostindiens
bedingungslos unseren Streitkräften . Damit ist die Unterwer¬
fung Niederländisch-Ostindiens nahezu vollendet . In Burma
eroberten die über gefährliche Gebirgsgegenden und Flüsse vor¬
gehenden kaiserlichen Streitkräfte die Ebenen von Burma . Am
8. März nahmen sie Rangun,  einen der wichtigsten britischen
Stützpunkte in Ostaffen, der bisher als das einzige Tor für die
amerikanischen und britischen Hilfesendungen nach Tschungking
diente . Dadurch ergibt sich der vollständige Zusammenbruch der
sogenannten Burma - Straße.  Somit wurde in dem kurzen
Zeitraum von nur zwanzig Tagen  das verwirklicht,
was von der kaiserlichen Regierung früher angekünd-igt wor¬
den war.

Nun beschäftigt sich die Bevölkerung in Hongkong, Manila,
Schonan und in verschiedenen anderen Plätzen , die von den
kaiserlichen Streitkräften vom Joch der Vereinigten Staaten
und Großbritannien befreit wurden , bereits mit größtem Eifer
mit dem Wiederaufbauwerk,  wobei sie ihr vollkommenes
Vertrauen in die kaiserlichen Streitkräfte setzen— ein Umstand,
der für uns außerordentlich ermutigend ist. Bei dieser Gelegen¬
heit möchte ich dem indonesischen und burmesische»
Volk,  die beide zahlreiche Generationen hindurch unter der
tyrannischen Herrschaft Großbritanniens und Hollands ächzten,
unsere tiefgefühlte Sympathie aussprechen und gleichzeitig unsere
feste Hoffnung, daß sie einen Anlauf nehmen und als neue
Partner am Aufbau Groß - Ostasiens  im Interesse
ihres eigenen gesunden Fortschrittes ihres Wohlstandes teil¬
nehmen werden.

Infolge des Falles von Niederländisch-Ostindien und von
Rangun stehen jetzt Australien und Indien  der Macht
der kaiserlichen Streitkräfte unmittelbar gegenüber . Ich möchte
diese Gelegenheit ergreifen , um Australien und Indien gegen-

ver Erde, führte rollende Angriffe gegen den Nachschub der
Sowjets und bombardierte die Hafenanlagen von Sewa¬
stopol und Kertsch.

In Nordasrika  erfolgreiche Gefechte mit britischen
Spähtrupps im Gebiet ostwärts Mechili.

Im östlichenMittelmeer  erlitt ein britischer
Flotten verband  schwere Verluste. Italienische Tor¬
pedoflugzeuge erzielten Treffer auf drei , deutsche Kamps¬
fliegerkräfte auf einem britischen Kreuzer . Ein weiterer
Kreuzer wurde durch zwei Torpedotreffer eines deutschen
Unterseebootes schwer beschädigt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben die
Operationen deutscher Unterseeboote in nord-
und mittelamerikanischen Gewässern  zu
neuen großen Erfolgen geführt . 17feindlicheHan-
dels schiffe  mit zusammen 1VS VÜ0 BRT . sowie ein
großer Bewacher und ein Unterseeboot-Jäger wurdenversenkt.

Ein Unterseeboot  drang in den Jnnenhafen von
Port Castries auf der britischen Insel Sant Lucia  vor.
Es versenkte zwei große am Kai liegende Schiffe und ein
drittes Schiff im Seegebiet vor der Insel.

Im Kanal  griffen Schnellboote einen stark gesicherte»
feindlichen Eeleitzug an und versenkten zwei Dampfer mit
zusammen 5VDV BRT.

Bor der schottischen Oftküste beschädigten Kcnnpsslug-
zeuge ein Handelsschiff mittlerer Größe durch Bomben¬wurf.

Bei den Unternehmungen in amerikanischen Gewässern
zeichneten sich die Unterseeboote unter Führung der K pr-
tänleutnante Achilles und Niko Clausen besonders aus.

»oer noch einmal die Ansichten und Ueberzeugungen Japans zu
wiederholen.

Die Australier  müssen sich selbst über die Tatsache im
klaren sein, daß es Australien mit seiner außerordentlich dün¬
nen Bevölkerung auf dem ausgedehnten Gebiet wegen seiner
großen Entfernung von den Vereinigten Staaten und Großbri¬
tannien , vollständig unmöglich sein wird,  sich gegen die
Macht unserer unbesiegbaren Streitkräfte zu verteidige ».
Es liegt daher klar auf der Hand, welche Haltung Australien
einnehmen sollte, um das Wohlergehen seines Volkes zu sichern.
Sollte Australien seine gegenwärtige Einstellung nicht berich¬
tigen , so wird es unvermeidlich in die Fußstapsen Niederländisch-
Ostindiens treten . Ich hoffe, daß Australien , unberührt durch
alle Beziehungen und andere Erwägungen , der vorherrschenden
Lage Rechnung tragen und sich mit dem abfinden wird , was die
Vorsehung diktiert . In dieser Weise sollte es seine Einstellung
in dem jetzigen, so wichtigen Augenblick entscheiden.

Was das indische Volk  betrifft , so hegt Japan natürlich
nicht den geringsten Gedanken, ihm irgendwie feindlich gegen¬
überzutreten . Ich möchte indessen hier wiederum bekräftigen , daß
die Entschlossenheit Japans , den amerikanischen und
den britischen Einfluß gründlich zu vernichten,
keinerlei Veränderung erfahren wird . „Burma den Vurn . >n",
dieser Ruf ist bereits auf dem Wege zur Verwirklichung . Ich bin
der festen Ueverzeugung, daß es jetzt an der Zeit ist. ein „Indien
den Indern " zu schassen, was seit vielen Jahren der geheime
Wnnsch der 486 Millionen Inder ist. Großbritannien hat seit
langem seine unrechtmäßige Herrschaft über Indien fortgesetzt
und das indische Volk getäuscht. Die Realität der britischen Ver¬
sprechungen, die den Indern im letzten Weltkrieg gegeben wur¬
den, muß, davon bin ich überzeugt , im Gedächtnis des indischen
Volkes immer noch lebendig sein. Jetzt ist Großbritannien wie¬
der dabei, Indien mit allen Arten von Schmeichelkllnsten zu
täuschen. Wenn die Führer Indiens , irregesiihrt durch derartige
britische Schmeicheleien, die langgehegten Wünsche des indischen
Volkes verraten und damit diese vom Himmel gesandte Gele¬
genheit von sich werfen, so glaube ich. daß es keine Möglichkeit
geben wird , Indien jemals zu retten , und es wird sür die
488 Millionen des indischen Volkes kein größeres Unglück geben.
Wird sich Indien als ein „Indien den Indern " erheben, um
an der Schaffung der großasiatischen Wohlstandssphäre Mit¬
wirken zu können, oder wird es ewig in den Fesseln der eng¬
lisch-amerikanischen Mächte schmachte«, um seinen Namen als
Sklave der Nachwelt zu hinterlassen ? Indien steht jetzt vor
der Entscheidung, seine Vergangenheit zu liquidieren , die neue
Lage klar und richtig zu sehen und eine endgültige Entschei¬
dung zu tresfen.

Das Tschungking - Regime  steht jetzt, nachdem durch
den Fall von Rangun seine Verbindung zu den Vereinigten
Staaten und zu Großbritannien vollständig abgeschnit-
ten  worden ist, im wahren Sinne des Wortes völlig ver¬
einsamt  da . Mas die Vereinigten Staaten und Großbritan¬
nien dem Tschungking-Regime geben würden , ist nur nutzloses
Gold, für das diese Mächte als Gegenleistung das Fleisch und
Blut des chinesischen Volkes fordern .Gegen die Rädelsführer

Aeuer Ausruf des indischen MtionaliffenWers dose
nach Bekanntwerden des Betrugsmanövers Churchills — Die gebührende Antwort der Inder
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in Tschungking, die immer noch nicht zur Vernunft kommen wol¬
len, obwohl sie vor ihren eigenen Augen die lebendigen Tat¬
sachen sehen, daß die Vereinigten Staaten und Großbritannien
die verschiedenen Länder und Völker durch Täuschung und
Schmeicheleien zur Aufopferung für die Sache der USA . und
Englands überreden und nach Niederringung der betreffenden
Nationen ihnen keinerlei Beachtung mehr schenken, richtet sich
meine begründete Entrüstung . Manchmal kann ich mich eines
Mitleides für das chinesische Volk nicht erwehren , das in dieser
Morgenröte Eroß -Ost-Asiens unnötigen Leiden ausgesetzt wird,
indem es blind diesen Rädelsführern in nutzlosem Widerstand
gegen Japan folgt.

Toio schloß: Jovan bat damit bereits in der Eröffnungsvtzase
des Krieges große Sieae errungen . Solche olänzenden Siegs
muß es weiter vollbringen . Die militärischen Operationen muß
Japan aktiv fortnihren , um die Vereinigten Staaten
-und Großbritannien gründlich zu zerschmet¬
tern.  Nur so kann die Nmwrdnunq in Groß-Ost-Asien aufge-
richtet und gleichzeitig der Weltfrieden gesichert rden. Der
Krieg muß immer noch erst ausgefochten werden Me diesem
Ziel dienenden Unt -rnMmunqcn werden daher ' chin aufs
zweckmäßigste und mit erhöhter Tatkraft durchgesii . werden.

Das Urteil über Cripps Mission bereits gesprochen
Erklärung des indischen National -Ansschusse»

DNB . Bangkok, 12. März . Der Sekretär des indischen Natis-
nal -Ausschusses in Bangkok, Debnath Das , gab im 'Namen der
Thailand -Inder zu Churchills Indien -Erklärung im britischen
Unterhaus folgende Erklärung ab, in der es beißt:

Churchill hat gleich mit dem ersten Satz zugegeben, daß Eng¬
land seine Politik Indien gegenüber nicht aus gutem Willen«
sondern einzig wegen der durch den japanischen Vormarsch ge¬
schaffenen drohenden Lage in Südasien ändern will . Charakte¬
ristisch ist auch der Satz Churchills , daß Indien zu einer Ban-
entwickelt werden soll, von der aus die Alliierten einen Gegen¬
angriff durchführen könnten, und daß Cripps darüber mit dem
Vizekönig und General Wavell verhandeln wird . Dies ist di»
wahre Absicht Englands . Indien soll noch mehr als bisher für
Englands Zwecke ausgebcutet werden und soll britischer Kriegs¬
schauplatz werden. Die Cripps -Mission wird genau so wie all»
anderen Missionen ein Fehlschlag sein. Das Urteil über di«
^Cripps-Mission ist bereits gesprochen worden , und zwar in dein)
Satz Subhas Chandra Böses, der den Willen des gesamten in«
bischen Volkes ausdrückt. England ist Indiens ewiger Feind und!
,es kann zwischen Indien und England kein Komvromiß und^
keinen Frieden , ' -

Rechenschaftsbericht-er japanischen Kriegsmarine
Seit Kriegsbericht versenkten die Japaner 13V feindliche

Kriegsschiffe
Tokio, 12. März . (O ad .) Marineminister Schimada  gab

dem japanischen Reichstag den Rechenschaftsbericht über die
Flottenoperationen seit Kriegsbeginn . In einer Darlegung der
Gesamtergebnisse des Krieges seit seinem Ausbruch erklärte der
Marineminister , daß die kaiserliche Marine seit Kriegsbegivn
130 feindliche Kriegsschiffe versenkte» und zwar sieben Schlacht¬
schiffe drei Flugzeugträger , zwölf Kreuzer , 22 Zerstörer , 44 U-
Boote und 42 andere Kriegsschiffe. Die kaiserliche Marine be¬
schädigte vier Schlachtschiffeund 72 Kriegsschiffe, darunter Kreu¬
zer und Zerstörer . Schimada gab auch bekannt , daß 128 Han¬
delsschiffe mit insgesamt 680 000 BRT . versenkt und 92 Schiffe
mit 300 ÜOÜ BRT . schwer beschädigt wurden . Weiterhin wur¬
den S02 größere und kleinere Fahrzeuge mit insgesamt 210 000
Bruttoregistertonnen gekapert . Schimada gab bekannt , daß ins¬
gesamt 1884 feindliche Flugzeuge entweder abgeschossen oder am
Boden zerstört worden sind.

Ueber die japanischen Verluste sagte der Minister in Wider¬
legung der unbegründeten feindlichen Propaganda -Meldungen:
„Lediglich vier Zerstörer , vier U-Boote, fünf Spezial -U-Boote,
ein Spezialschiff, fünf Minenräumboote und 27 Transporter
sind gesunken, während 122 Flugzeuge verloren gingen ." Schi¬
mada fügte mit Nachdruck hinzu : „Ich möchte noch einmal wie-
lderholen, daß die kaiserliche Marine nicht ein einziges Schiff
seiner größeren als der Kreuzerklasse verloren hat und daß die
Flottenoperationen günstige Fortschritte machen."

Lojo über die japanischen Erfolge
210 VÜV Gefangene, 1KÜV Flugzeuge abgeschossen

DNB Tokio, 12. März . (Oad .) Kriegsminister Tojo  gab
im Reichstag in einem Ueberblick über die militärische Lage auf
Sumatra Java , Timo .r und in Burma bekannt , daß die japa¬
nischen Truppen seit Kriegsausbruch bis zum 10. März mehr
als 210 000 Kriegsgefangene machten. Außerdem zerstörte die
japanische Wehrmacht am Boden oder durch Abschuß 1800 Flug¬
zeuge und erbeutete 2100 Geschütze, 180 000 Gewehre, Maschinen¬
gewehre und Revolver und 28 000 Panzer , Lastwagen und Eisen¬
bahnwagen.

Tojo erklärte , daß die Ergebnisse „eine beträchtliche Steige¬
rung " erfahren werden, sobald die Beute nach der Besetzung
Ranguns bekannt wird T.ojo stellte fest, daß die verschiedenen
Industrieanlagen und anderen lebenswichtigen Einrichtungen in
Niederländisch-Ostindien verhältnismäßig geringen Schaden er¬
litten und daß jetzt die niederländischen Behörden sich zu einer
vorbehaltlosen Zusammenarbeit mit den Japanern für das Wie-
derausbauwerk verpflichtet haben.

Die japanischen Landungen auf Neu-Euinea
DNB Tokio, 12. März . Die am 8. März von den Japanern

auf Neu-Guinea vorgenommenen Landungen erfolgten , wie das
japanische Kaiserliche Hauptquartier mitteilte , in Salamaua
und Lae. Das Communiqus besagt im einzelnen , daß japanische
Truppeneinheiten am 8. März in der Morgendämmerung in
enger Zusammenarbeit mit Marinestreitkräften diese erfolgrei¬
chen Landungen an den genannten Orten durchführten und jetzt
jihre Eeländegewinne rasch weiter ausbauen,
salamaua liegt im Golf von Huon an der Nordküste des öst¬
lichen Teiles von Vritisch-Neuguinea . Lae ist ein kleiner Ort
nahe der Mündung des Markham -Flusses etwa 80 Kilometer
nördlich von Salamaua.

Sechzig feindliche Flugzeuge,  so teilt das Kaiserliche
Hauptquartier mit , flogen am 10. März gegen die besetzten Ge¬
biete Neu-Guineas an . Vier feindliche Maschinen wurden ab¬
geschossen, die übrigen vertrieben . Bei den japanischen Lan¬
dungsoperationen , so teilte das Hauptqquartier weiter mit,
wurden zwei requirierte Schiffe und ein Truppentransporter
entweder versenkt oder auf Grund gesetzt. Außerdem erlitten
zwei Zerstörer , ein Kreuzer und drei andere von den Japanern
requirierte Schiffe leichte Schäden.

Japanischer Vorstoß in Burma
Hafenanlagen von Bassein zerstört

Bangkok, 12. März. (Oad .) Die Japaner stoßen mit schnellen
Verbänden den flüchtenden britischen Streitkräften nach. Sie
erreichten am Mittwoch weststlich von Rangun einen Mündungs¬
arm des Jrawada -Deltas , den sie mit Sturmbooten Lberquer-
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Generalleutnant Runoz Grande mit dem Ritterkreuz ansgezeichnet
3n Anerkennung der hervorragenden Leistungen der spanischen Freiwilligen

im Kampf gegen den Bolschewismus
DNB . Aus dem Führerhauptquartier 12. März . Der Führer

hat dem Kommandeur der spanischen Freiwilligen -Division , Ge¬
neralleutnant Munoz Grande , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen.

Die in der Division zusammengefaßte « spanischen Freiwilligen
kämpfen an einem der Brennpunkte unserer Ostfront Schulter
an Schulter mit dem deutschen Soldaten.

Die Division steht ununterbrochen in vorderster Linie . Immer
wieder versuchten die Bolschewisten die Front zu durchbrechen,
und überall haben die tapferen spanischen Kämpfer die angrei¬
fenden Russen abgewiesen und ihnen schwere Verluste zugesügt.
Die Seele des Widerstandes der spanischen Truppen ist ihr
Kommandeur , der Generalleutnant Munoz Grande . Das Hal¬
ten des Abschnittes , das der besonderen unerschrockenen und
tatkräftigen Führung des Divisionskommandeurs sowie der Tap
ferkelt unserer spanischen Kameraden zu verdanken ist, war für
die Durchführung der Abwehrkämpse von entscheidender Be¬
deutung.

Die spanische Division hat damit im Kamps gegen den Bol¬
schewismus ihrem Vaterlands aufs neue höchste Ehre gemacht.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 11. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Major Walter Haarhaus,  Batail¬
lonskommandeur in einem Infanterieregiment ; Oberleutnant
Theodor von Lücken,  Vataillonsführer in einem Infanterie¬
regiment ; Oberfeldwebel Josef Dörfel,  Zugführer in einem
Infanterieregiment , und Gefreiter Willibald Unfried  in
einem Infanterieregiment.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Major Arnold Simons,  Führer eines Infanterie -Regiments;
Hauptmann Friedrich Jakob,  Bataillonsführer in einem In¬
fanterie -Regiment ; ^ -Oberscharführer Ludwig Köchle.  Zug¬
führer in einem Infanterie -Regiment einer j ^-Division.

Am 2. März fiel bei den Kämpfen nordostwärts der Jlmen«
sees der aus Ostpreußen stammende Ritterkreuzträger Haupt¬
mann Ernst Klossek.  Mit ihm verliert sein Regiment eine
seiner stärksten Stützen . In vielen erfolgreichen Gefechten hat
dieser entschlußfreudige und draufgängerische Offizier seine Sol¬
daten durch esin hervorragendes Beispiel persönlicher Tapfer¬
keit zu höchsten Leistungen und Kampferfolgen von entscheiden¬
der Bedeutung anzufeuern vermocht.

(DNB ) Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Unteroffizier Willy Jakob,  Zugführer in einem
Infanterie -Regiment . Unteroffizier Willy Jakob hat am 18. Ja¬
nuar kurz entschlossen mit seinem Zug eine stark überlegene
Feindtruppe überraschend angegriffen und vernichtet . Hierdurch
schuf er für sein Regiment die Möglichkeit des erfolgreichen An¬
griffs aus Feodosia. Bei einem Einsatz seines Regiments Ende
Januar ist er im Kampf in vorderster Linie gefallen . Unter¬

offizier Willy Jakob wurde am 4. November 1919 in Schlaube
geboren.

Eichenlaub mit Schwertern
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 12. März . Der Führer

verlieh Hauptmann Philipp,  Gruppenkommandeur in Unem
Jagdgeschwader , das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes und übersandte ihm folgendes Telegramm:

„Im Ansehen Ihres immer bewährten Heldentums verleihe
ich Ihnen anläßlich Ihres 86. Luftsieges als 8. Offizier der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Eichenlaub für drei verdiente Offiziere
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 12. März . Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
als 80. Soldaten der deutschen Wehrmacht an Hauptmaun
Ubben,  Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader, an¬
läßlich seines 67. Luftsieges und

als 81. Soldaten an Oberleutnant Ostermann,  Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader , anläßlich seines 62. Luftsieges.

Der Führer übersandte beiden Offizieren nachstehendes Tele¬
gramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Adolf Hitler ."
Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Ecker le , Eruppenlom-
mandeur in einem Jagdgeschwader, als 82. Soldaten der deutschen
Wehrmacht anläßlich seines 62. Luftsieges. Hauptmann Eckerle
ist von einem Feindflug nicht zurückgekehrt.

Die Heldentat des Oberleutnants Cabanis
Der im Wehrmachtsbericht vom Mittwoch genannte Oberleut'

nant Cabanis , Kompaniechef im Infanterie -Regiment Grog-
deutschland, hatte hervorragenden Anteil an der erfolgreichen
Abwehr starker bolschewistischer Durchbruchsversuche am 8. März,
Als der Feind mit zahlenmäßig überlegenen Kräften hartnäckig
eine kleine Ortschaft angriff und schließlich mit erdrückend«
Uebermacht in den Ort eindrang , warf sich Oberleutnant Ca>
banis mir einem Teil seiner Kompanie den Bolschewisten ent¬
gegen und trieb sie wieder zurück. Das schlagartige Abwehrfeuer
seiner Infanteristen riß Lücke auf Lücke in die Reihen der Am
greiser , die, durch diesen plötzlichen Abwehrschlag abgeschreckt,
zurückwichen. Nach dem erfolgreichen Gegenangriff wurden über
300 tote Bolschewisten gezählt ; 80 Gefangene wurden einge¬
bracht, ein Sowjetpanzer blieb brennend vor de>r deutschen
Linien liegen.

ten . Die Briten leisten an diesem Frontabschnitt nur noch ge¬
ringen Widerstand . Ihr Hauptziel scheint darin zu bestehen,
noch schnell genug Bassein  zu erreichen, um sich dort nach
Indien einzuschiffen. Die Japaner haben in wiederholten Luft¬
angriffen die Hafenanlagen von Bassein angegriffen und so nach¬
haltig zerstört , daß ihre Benutzung für die Flucht der Briten
nicht mehr in Frage kommt. Man rechnet damit , daß die Japaner
schon in Kürze in Bassein einziehen werden.

Der thailändische Rundfunk gab am 11. März abends be¬
kannt : Am 9. März drang eine f e i n d l i che A b t e i l u n g nörd¬
lich von Chiengmai in Thailand  ein . Unsere Truppen grif¬
fen sofort an . Der Kampf dauerte zwei Stunden . Die feindlichen
Truppen wurden zersprengt und zogen sich unter Zurücklassung
einer Anzahl Toter und Verwundeter sowie von Kriegsmaterial
zurück- Chiengmai ist eine Stadt in Nordwest-Thailand.

Erfolgsmeldungen von der Ostfront
DNB . Berlin , 12. März . Wie das Oberkommando der Wehr-

macht mitteilt , hat das Infanterie -Regiment „G r o ßd e ut s ch
land"  neben der Abwehr zahlreicher feindlicher Einbruchsver¬
suche in seine Stellungen in wenigen Tagen sieben Ge ge n -
angriffe  durchgeführt Im Verlauf dieser Kämpfe wurden
vom Regiment „Grotzdeutschland" neun größere Orte erobert.
Dort wo Artillreie und schwere Infanteriewaffen durch den
meterhohen Schnee nicht rechtzeitig nach vorn kamen, stürmten
die Grenadiere des Regiments , ohne auf deren Unterstützung zu
warten , gegen starke befestigte und besetzte Stellungen an.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , schlugen
deutsche Truppen an der Einschließungsfront von Sewasto¬
pol  am Mittwoch die vom Feind wieder aufgenommenen ört¬
lichen Angriffe erfolgreich zurück. Vorstöße gegen die Stellungen
einer deutschen Division, die nach Artillerie - und Granatwerfer¬
vorbereitung einsetzten, verlief für die Bolschewisten trotz Feuer¬
unterstützung durch ein Torpedoboot äußerst verlustreich.

Um die Mittagsstunde des Mittwoch versuchte der Gegner in
1,8 Kilometer Frontbreite an einem anderen Abschnitt anzu¬
greifen , der schon früher das Ziel heftiger Vorstöße war . Trotz
Unterstützung durch Schlachtflieger mißglückte auch dieser Ver¬
such. In der Abenddämmerung wiederholte er den Angriff , der
jedoch gleichfalls im zusammengesaßten deutschen Abwehrfeuer
vor der Hauptkampflinie unter schweren Vrelusten für die Bol¬
schewisten liegen blieb . Bei diesen Kämpfen wurden zwei feind¬
liche Zerstörerflugzeuge durch- Infanteriewaffen abgeschossen. An
der Front auf der Halbinsel Kertsch verhielt sich der Gegner
ruhig.

Ein zur Zeit im Süden der Ostfront eingesetztes Brücken¬
bau - Bataillon  hat mit dem Neubau einer Brücke über
einen Zufluß zum Asowschen Meer seinen 100. Brückenbau in
diesem Kriege vollendet . Insgesamt hat das Bataillon damit in
2 )H Kriegsjahren im Westen 80 Brücken mit erner Länge von
3380 Metern und im Osten ebenfalls 80 Brücken mit einer Längs
von 7038 Metern gebaut . Das macht mehr als 10 000 Meter
Brückenschlägen. Um diese Leistung voll würdigen zu können,
muß man berücksichtigen, daß sich der Brückenbau oft unter Fein»
einwirkung vollzog, und daß insbesondere im Osten die erforder¬
lichen Baumaterialien meist aus weiter Entfernung herange¬
schafft werden mußte.

Italienische Luststreitkräfte an der Ostfront
Nom, 12. März . Die Luftstreitkräfte des italienischen Expe¬

ditionskorps an der Sowjetfront haben bisher , wie ein Sonder¬
berichterstatter der Agenzia Stefani von der Ostfront meldet,
insgesamt 47 feindliche Flugzeuge in Luftkämpfen und 18 ab¬
gestellte Flugzeuge vernichtet . Weitere 14 Flugzeuge wurden in
Luftkämpfen vermutlich abgeschossen. An den Kampfhandlungen
beteiligen sich auch die Aufklärungsflugzeuge , die neben der

Durchführung ihrer eigentlichen Aufgaben in mehr als 40 Fäl¬
len feindliche Truppen mit ihren Bordwaffen angegriffen . Die
italienischen Transportflugzeuge  beförderten trotz all e
Witterungsschwierigkeiten Verwundete und andere Personen
sowie tausende von Doppelzentnern Material . Die italienischen
Flieger an der Ostfront sind stolz, auch unter den ungewohnten
Bedingungen des Ostens ihre Pflicht erfüllt zu haben.

Angriffe im Donezgebiet abgeschlagen
Berlin , 12. März . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , hatten an der Ostfront die erbitterten Abwehr-
tämpfe  am 11. März vollen Erfolg . Während an der Front
ostwärts Taganrog - Stalino  die Angriffe des Feindes
infolge der dort erlittenen Verluste nachließen, griffen die Bol¬
schewisten wieder im nördlich davon gelegenen Donezge-
viel mit mehreren Divisionen  und mit starker Pan¬
zer- und Artillerieunterstützung an . Deutsche Truppen wehrten
diese Angriffe des Gegners nicht nur ab, sondern gingen zum
Teil zu Gegenstößen über und schlugen die Bolschewisten zurück-
Oie Reste des geworfenen Gegners wichen zum Teil regellos
. ach Osten aus.

Starke Kampfverbände der deutschen Luftwaffe richteten am
Mittwoch den Schwerpunkt ihrer Angriffe gegen bolschewistische
Panzeransammlungen und Truppenbewegungen im mittle¬
ren Teil  der Ostfront . Unermüdlich flogen die deutschen Staf¬
feln gegen die bolschewistischenKolonnen an und warfen ihre
Bomben ' in die dichtgedrängten Massen des Feindes . 26 sowje¬
tische Panzer wurden vernichtet oder schwer beschädigt. Feind¬
liche Artilleriestellungen , die mit ihrem Feuer das Vorgehen
der Bolschewisten unterstützten , wurden trotz heftiger Boden-
'-bwehr von unseren Sturzkampffliegern mit Bomben belegt, so
daß bereits nach dem ersten Angriff zwei schwere Batterien zum
Schweigen gebracht wurden.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Starke Tätigkeit der Luftwaffe der Achsenmächteübet
Malta und der Cyrenaika — Starker englischst Flottenver¬
band im östlichen Mittelmeer erfolgreich angegriffen —

Drei Kreuzer schwer getroffen.
DNB Rom, 12. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Neue für uns günstig verlaufene Zusammenstöße zwischen

Spähtrupps östlich von Mechili.  Feindliche Panzer wurden
durch Artilleriefeuer teils zum Rückzug gezwungen und teils
vernichtet.

Starke Tätigkeit der Luftwaffe der Achsenmächte über der
Cyrenaika  und über Malta,  wo sechs Flugzeuge im Kamps
abgeschossen und ebenso viele am Boden in Brand geworfen
wurden . Wichtige Ziele wurden wiederholt wirksam getroffen.

Eines unserer U-Boote ist nicht zu seinem Stützpunkt zurück¬
gekehrt.

Ein rechtzeitig gesichteter und ununterbrochen durch Aufklä¬
rungsflugzeuge beobachteter starker englischer Flotten¬
verband  wurde gestern nachmittag im östlichen Mittelmeer
in aufeinanderfolgenden Wellen von unseren Torpedoflugzeu¬
gen angegriffen.

Der Angriff war von Erfolg gekrönt. DreiKreuzerwur-
den schwer getroffen;  einer davon ist wahrscheinlich ge¬
sunken. Später wiederholten deutsche Flugzeuge und U-Boote
den Angriff und trafen mit Sicherheit zwei weitere feindliche
Einheiten.
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Stoßtrupp der Waffen-^ vernichtete 13  Bunker
Ein Stoßtrupp der Waffen --- drang im S ü d a b s chn i t t d e r

Lsts ront  in feindliche Stellnngen ein und vernichtete 13 Bun¬
ker sowie 12 behelfsmäßige Unterkünfte . Viele Schlitten mit
schwerer Eranatwerfermuntion , Maschinengnoehren und zahl¬
reichen Handfeuerwaffen wurden crl" ntet . Bei sehr geringen
ebenen Au^' iUlen ert ' tt der Gegner uu-' -wölmlick, bohr blutige
Verluste. Auch südostwärts des Jlmensees  führte ein Ner«
oand der Waffen --- ein erfolgreiches Stoßtruppunternehmen
durch- Trotz erbitterten Widerstandes zerstörte der Stoßtrupp
N den feindlichen Stellungen 15 mit Pak und Maschinengeweh¬
re» verstärkte Kampfstände . Ein Gegenstoß des Feindes gegen
pie Einbruchstelle wurde blutig abgewiesen.

Letzte Nachrichten
Japanischer Oberbürgermeister für Schonan ernannt

DNB. Tokio.  13 . März . sOstasiendienst des DNB .) Die
japanische Militärverwaltung in Schonan (Singapur ) ernannte
am Donnerstag den früheren Polizeip . äsidenten von Tokio,
Zchigeo Otatc . zum Oberbürgermeister der Stadt Schonan. Die
Militärbehörden beriefen weiterhin für sämtliche Brovinzeu
des Malaqengebietes japanische Gouverneure die sich säst alle
bereits in Schonan aufhalten.

Wir tragen die Zukunft der Nation
Dr . Ley in Mainsranken

DNB. A scha s s e n b u r g. 13. März Bei seinem gestrige«
Besuch im Gau Mainsranken sprach Reichsorganisationsleitcr
Dr. Ley auf einem Appell der Rüstungsbetricbe . In keinem
Laude der Welt , so führte er aus . ist soviel gearbeitet und ge¬
leistet worden wie in Deutschland, und doch blieb es arm und
ist ausgeschlossenvon den Besitztümern der Welt . Dieses Miß¬
verhältnis zwischen Leistung und Besitz mußte sich umso uner¬
träglicher auswirken , je wehr sich die deutsche Volkskrast ent¬
faltete und der Anspruch eines intelligenten Volkes auf Kultur
und zivilisatorische Annehmlichkeiten nicht mehr zu unterdrücken
war. Seit der Jahrhundertwende hat die Nichtachtung der
Leistungen und Rechte unseres arbeitsamen Volkes zu den
sozialen Spannungen und klasscnkämpferischen Auseinander¬
setzungen geführt , von denen der deutsche Arbeiter die Befrei¬
ung von seinem Los erwartete , hie ihn aber unter falscher
Führung immer abhängiger von Gold und Kapital seiner jüdi¬
schen Ausbeuter machte. Erst dann , als der Nationalsozialismus
die Parole „Arbeit geht vor Gold" ausnahm und sie zum In¬
halt seines Glaubens und die Politik des Reiches die Ansprüche
des Volkes, insbesondere des deutsche« Arbeiters sich zu eigen
machte, kam die Aussicht auf die Verwirklichung eines echten
Sozialismus und die Befriedigung der berechtigten An¬
sprüche des deutschen Arbeiters . Diese schicksalsbedingte Haltung
eines Volkes, das . wenn es aus Erden leben wollte , endlich auch
den Segen seiner Arbeit selbst ernten und ausschöpfen wollte,
hat die Todfeindschaft der um ihren erschlichenen Besitz ban¬
genden, jüdisch gelenkten Staaten herausbeschworen.

Aber wir wissen, so schloß Dr . Le«, daß der Sieg unser sein
wird. Wir wissen aber auch, daß unsere Leistung und Arbeits-
bercitschaft umso größer sein muß. je höher unser Ziel und je
befreiender für das ganze deutsche Volk unser Werk ist und wir
handeln in dem Bewußtsein , daß wir aus unseren Schultern die
Zukunft der Nation tragen.

MMe NsMW'Mass klier WM
Verbreitung eines gefälscht« ^ ölders -Brrefes . Durch die Ge¬

heime Staatspolizei sind bereits einige Personen , die de« fo-
j.cnannten Mölders -Vrief verbreiteten , obwohl die Tatsache der
Fälschung bekannt war , ,in ein Konzentrationslager eingelie-
sirt worden. Die Fahndungen nach den Fälschern des Briefes
lausen weiter . Für die Aufklärungen , die zur Festnahme der
Schuldigen führen können, wurde der Preis von 100 000 NM.
«usgesetzt.

Jahrestag der slowakischen Selbständigkeit . In Anwesenheit
des Staatspräsidenten Dr . Josef Tiso, von Vertretern der Re¬
gierung, des Führers der Deutschen Volksgruppe , Staatssekre¬
tär Karmasin, und maßgebenden Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens beging die Hlinka-Earde in Preßburg eine Feier
zum dritten Jahrestag der slowakischen Selbständigkeit.

Lnftpostdienst in Thailand wieder ausgenommen. Der Bang¬
koker„Times " zufolge ist der thailändische Lnftpostdienst, der
bei Kriegsausbruch eingestellt worden war . am 7. Mürz wieder
ausgenommenworden.

Gesetzentwurfüber slowakischen Arbeitsdienst . Das slowakische
Parlament genehmigte den Gesetzentwurf über den slowakischen
Arbeitsdienst. Diesem Gesetz zufolge ist der Arbeitsdienst Ehren¬
dienst am Volke und nationale Pflicht jedes Einzelnen . Die
Organisation wird auf Grund des bewü zrirn  Musters des reichs-
- -utschen Arbeitsdienstes ausgcbaut . Mit dr » Arbeiten wird
»>Kürze begonnen werden

Zum britischen Produktionsminister ernannt . Laut Reuter
wird in London amtlich mitgeteilt , daß Oliver Lyttleton zum
-produktionsminister ernannt worden ist.

Berufsverbrecher erschossen. Der Reichsführer der -- und Thef
«e deutschen Polizei teilt mit : „Am 10. Mäz wurde der Berufs¬
verbrecher Ernst Bahr erschossen."

USA.-Hilse für Tschungking. Wie ein amerikanischer Sen¬
der mitteilt , sei der amerikanische General Stilwell zum Gene¬
ralstabschef Tschungking-Chinas ernannt worden.

Reu« Steuern für Roosevelt. Nach Meldungen aus Washing¬
ton wurde dem Finanzausschuß des Repräsentantenhauses ein
Plan vorgelegt, der die Erhöhung der Einkommensteuer um eine
Mill.arde Dollar sowie die Erhebung von vier Milliarden Dol¬
lar Warenumsatzsteuer vorsieht.

Britisches Konsulat verbreitet Stalinredrn . Das britische Kon-
lulat in Bilbao war seit einiger Zeit dazu übergegangen , neben
den britischen Heeresberichten auch andere Propagandaflugblät¬
ter an Privatpersonen zu verteilen , insbesondere Churchill- und
«talin -Reden. Die spanische Polizei hat daraufhin zahlreichen
Personen beim Verlassen des Konsulats diese Druckschriften
abgenommen.

Zur Reparatur in Gibraltar . Im Kriegshafen von Gibraltar
ltefen in beschädigtem Zustand der britische Flugzeugträger
.Hermes", «in Kreuzer , zwei Zerstörer und ein Unterseeboot
em. Diese Kriegsschiffe sollen in Gibraltar repariert werden,
um sie wieder seesähig zu machen.

^Eustliste der amerikanischen Handelsmarine . Die fast tög-
nche Verlustliste, die von dem USA .-Marineministerium über
me von U-Booten der Achse versenkten Handelsschiffe und Tan-

herausgegeben werden muß, ist durch das Eingeständnis des
^ " lustes des Frachtschiffes „Malama " erweitert worden . Der
»rackster war 3275 BRT . groß.
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lAayold undAmyebuny
„Deutsch sein heißt , eine Sache um ihrer selbst willen

tun ". Richard Wagner.
13. März : 1781 Karl Friedrich Schinkel geb. - 1860 Hugo

Wolf geb. — 1938 Gesetz über die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Reich.

ASDAV Svtsgvuvve Rasold
Heldcngedenktag am Sonntag

Am Sonntag , den 15. 3. 1942. vormittags 10 Uhr . findet am
Ehrenmal auf dem Friedhof eine Feierstunde zum Gedächtnis
unserer gefallenen Helden statt . Antreten der Fahnenabordnun¬
gen. 9.15 Uhr , der Gliederungen 9.30 Uhr . Abmarsch 9.4Ü Uhr
in Uniform . Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen . Es neh¬
men teil : sämtliche Politischen Leiter , die Mitglieder der
NSKOV , des NS .-Reichskriegerbundes , SA . und Wehrmann¬
schaft. 5.SKK .. NSFK ., -- und Polizei . DRK . km) . B,L .. HI .,
JV . Alle, die im Besitz einer Fahne sind, stellen Fahnenabord¬
nungen . Die Mitglieder von NSF .. BdM . und DRK . (w)
nehmen ebenfalls an der Feier teil . Der Ortsgruppenleiter.

Rangier meisLes Vlindt 1
Ans der Stille eines längeren Feierabends ist gestern Adam

Vlindt,  Rangiermeister i. R .. im Alter von 72 Jahren nach
schwerem Leiden gestorben. Ein arbeitsreiches Leben lieqt hin¬
ter dem Entschlafenen . In einer langen Reihe von Dienstjah¬
ren hat er als Rangiermeister auf dem hiesigen Hauptbahn-
Hof mit vorbildlichem Fleiß und gewissenhafter Pflichttreue
sein Amt ausqeübt : voll bewußt der Verantwortung , die auf
diesem öffentlichen Dienst lastet . Und gerade in diesem Beruf
ist. vom ersten bis zum letzten Atemzug das Leben umlauert
und bedroht . Diese Gefahr hat ihm die Sinne noch geschärft
und gab seinem Leben Größe und Wert . Den Farben des
Landes hatte aber auch Adam Vlindt einstens den Fahneneid
geschworen: denn er diente vom November 1889 bis Septem¬
ber 1892 beim Inf .-Regt . 126 in Straßburg , wo er dann als
Unteroffizier entlassen wurde . — Daß er bei keinem Dienst
fehlte , bewies er als treues Mitglied der Kriegerkameradschaft
Nagold , der er 46 Jahre angehörte und dafür im letzten Jahr
mit dein Iubiläums -Ehrenabzeichen bedacht wurde.

<2S VuEs ?SMs
Erwerb von Spinnstofswaren für Jugendliche

Da die Ausgabe der bereits anaekündigten Zusatzkleiderkarte
iür Jugendliche zur dritten Reichskleiderkarte voraussichtlich
erst Ende März erfolgen kann, andererseits aber die für eine
Zusatzkleiderkarte in Frage kommenden Jugendlichen , insbe¬
sondere die schulentlassenen und die erstmals in einen Beruf
eintretenden Jugendlichen schon jetzt vielfach einen dringenden
Bedarf an Bekleidung haben , hat der Sonderbeauftragte für
die Spinnstosfwirtschaft zur Erleichterung der Deckung dieses
Bedarfs die Fälligkeit  der mit dem Ausdruck ..Gültig ab
1 April 1942" und „Gültig ab 15. April 1942" versehenen B e-
z u g s a b s chn i t t e der dritten Reichskleiderkarte der zwi¬
schen dem 2. September 1923 und dem 1. September 1928 ge¬
borenen Verbraucher auf den 10. März vorverlegt.  Vom
10. März ab können also bei diesen Jugendlichen beim Ein¬
kauf kleiderkartenpflichtiger Spinnstoffwaren diese 20 Bezugs¬
abschnitte mitverwendet werden.

* Lenkung des Reiseverkehrs. Der Staatssekretär für Frem¬
denverkehr hat die Gültigkeitsdauer seiner Anordnung zur Len¬
kung des Reiseverkehrs bis zum 30. April 1942 verlängert.
Gleichzeitig ist eine neue Anordnung zur Regelung des Reise¬
verkehrs in der Zeit nach dem 1. Mai angekündigt worden . Die
Verlängerung bedeutet , daß der Beherbergungsraum auch im
April und insbesondere während der Osterzeit nach den bereits
bekannten Grundsätzen den Wehrmachtsurlaubern und jenen
Volksgenossen Vorbehalten ist, die kriegswichtige Arbeit leisten.
Der erforderliche Nachweis wird wie bisher durch die Urlaubs¬
scheine der Wehrmacht usw. und durch Urlaubsbescheinigungen der
Betriebe und Behörden erbracht.

* Seid sparsam mit Saatgut ! Das Neichsheimstättenamt der
DAF . erläßt nachfolgenden Aufruf : Volksgenossen, dem Selbst-
uersorgergartenbau ist die Aufgabe gestellt, im Kricgsjahr 1912
mehr Gemüse in den Haus -, Pacht - und Betriebsgärten zu er¬
zeugen. Der Bedarf an Eemüsesaatgut ist sehr gestiegen, zumal
auch Landwirtschaft und Erwerbsgartenbau mehr Gemüse er¬
zeugen werden und mehr Saatgut verbrauchen . Geht deshalb
mit dem Saatgut sparsam um und kauft nicht mehr, als ihr bei
sparsamster Berechnung benötigt . Viel Saatgut bringt nur dann
viele und gute Pflanzen , wenn es weit gesät wurde , so daß
jede Pflanze genügend Raum zur guten Entwicklung hat . Seid
sparsam mit,Saatgut , dann reicht es für alle!

* Schaffung von Wohnungen für Lustwassenangehörige . Zur
Schaffung durch Teilung von größeren Wohnungen , Umbau und
Aufstockung gewährt der Reichsfiskus (Lustfahrt ) Beihilfen zu
den Umbaukosten unter der Voraussetzung, daß die hierdurch
gewonnenen Wohnungen auf die Dauer von fünf Jahren aus¬
schließlich an Lustwassenangehörige vermietet werden . Die Bei¬
hilfe beträgt jeweils 50 Prozent der Umbaukosten, höchstens je¬
doch für eine neugeschaffcne Wohnung 1200 RM ., für zwei neu-
geschaffene Wohnungen 2400 NM ., für drei neugeschasfens Woh¬
nungen 3600 RM . Hausbesitzer, die von dieser Möglichkeit Ge¬
brauch machen wollen, werden gebeten, sich schriftlich an das
Luftgaukommando VII, Verwaltung München, Prinzregenten¬
straße 26, zu wenden.

* Pflicht zur Preissenkung . Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung weist in einem Erlaß an den Leiter der Reichsgruppe
Handel erneut auf die Pflicht zur Preissenkung hin . Et teilt
darin mit , daß er auf die Durchführung aller nur möglichen
Preissenkungen für Gegenstände des öffentlichen und ebenso sehr
des privaten Bedarfs entscheidenden Wert legt . Jeder Kauf¬
mann hat also, so heißt es in dem Erlaß weiter , seine Preise
mindestens in einem dem Übergewinn des Jahres entsprechen¬
den Verhältnis zum Umsatz zu senken, und zwar derart , oaß künf¬
tig kein Uebergewinn mehr entsteht. Preissenkungen der Liefe¬
ranten des Kaufmanns sind in voller Höhe weitLrzugeben (8 26
KWVO .) . Nicht zu senken sind die Preise , deren Unterschreitung
gesetzlich verboten ist. Außerdem braucht der Kaufmann solche
Preise nicht von sich aus zu senken, zu deren Einhaltung er sich
dem Hersteller gegenüber verpflichtet hat (z. B. bei Marken¬
waren ) . Wenn er diese Preise senken könnte, muß er dem Her¬
steller davon Mitteilung machen.

Abgabe der Erklärung nach Z 22 KWVO . Der Neichskommif»!
sar für die Preisbildung hat , einem Wunsche des Reichsmini¬
sters der Finanzen entsprechend, die zur Zeit noch laufenden Fri¬
sten für die Abgabe der Erklärungen nach 8 22 KWVO . bis zum
30. April 1942 verlängert . Soweit Erklärungen bis zu diesem
Zeitpunkt nachträglich eingereicht werden , werden die Preis¬
überwachungsstellen von einer Strafe wegen der Fristversäum¬
nis absehen.

Altersjubilare
Wildberg . Eine stattliche Anzahl Altersjubilare hat im März

Geburtstag . Drei unserer Aeltesten wurden 85 Jahre alt : am
2. 3. Friedrich Roller,  Metzgermeister : am 3. 3. Gottlieb
Nentschler.  Rentner , und am 8. 3. Marie Dengler.  Wald¬
schützen-Witwe . 74 Jahre wurde am 6. 3. Eottlieb Schidel,
Vorarbeiter . Weiter wurde am 9. 3. Karl Schanz.  Schmied¬
meister, 71 Jahre alt . Heute wird nun Marie Luise Brey-
meier.  am Sonntag Friedrich Schächinqer.  Bauer , und
am nächsten Dienstag Marie Rosine Hauser  geb . Ellwanger
ebenfalls 71 Jahre alt . Schließlich beqeht am 22. 3. Johannes
Götti sh eim.  Gipsermeister , seinen 83. Geburtstag . Allen
alles Gut « zum Ehrentage und beste Wünsche für einen frohen
Lebensabend!

L » « L « s r z r « i.
Gefreiter Wilhelm Rupp.  verh . Dreher aus Unterjettingen

ist für Tapferkeit vor dem Feinds mit dem EK . II ausgezeichnet
worden . Herzlichen Glückwunsch!

Im Kamps gegen den Bolschewismus gefallen!
llnterjettingcn . Gestern trafen von der Ostfront zwei amtlich«

Nachrichten ein , die zwei hiesigen Familien herben Schmerz
brachten : Gefreiter Paul Bauer,  lediger Schuhmacher, ist
kurz nach einer schweren Verwundung gestorben : ferner ist
Gefreiter Rudolf Schnaufer,  verheirateter Gipser und Va¬
ter zweier Kinder , für Führer . Volk und Vaterland gefallen.
Ein ehrendes Andenken ist beiden tapferen Soldaten qewiß.
Die qanze Gemeinde nimmt herzlichen Anteil an dem Leid der
Angehörigen.

Gündringen . Vom Kriegsschauplatz im Osten traf die Trauer¬
botschaft ein . daß Gefreiter Johannes Loh rer bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen am 31. 1. 42 den Heldentod erlitten hat.
Der 21 Jahre alte tapfere Soldat stand bei einer Einheit
der Waffen --- und hatte sich überall wo er eingesetzt wurde,
bewährt . Er war der sünste von seinen Brüdern , die alle an
der Front stehen. Tragisch ist. daß zwei Tage vor seinem Helden¬
tods das elterliche Haus abbrannte . Man wird dem allgemein
beliebten jungen Mann ein ehrendes Andenken bewahren und
bringt den Angehörigen allseits herzliches Beileid entgegen.

Ein vorbildlicher Offizier
Freudenstadt . Am 25. Januar hat nördlich des Jlmensees

Hauptmann und Vataillonskommandeur Ernst Fischer  den
Soldatentod gefunden . Er ist der Sohn des Bauunternehmers
Gottlob Fischer  und war Reqierunqsbaumeister . An der
Spitze einer Anzahl Leute warf er sich an einer besonders be¬
drohten Stelle in vorbildlicher , tapferer Einsatzbereitschaft einem
sowjetischen Angriff entgegen . Dabei traf ihn die feindliche
Kugel.

Zwei Frcudenstädter treffe « sich im Osten
Freudenstadt . Dr . Gustav Wald müller.  ein Offizier des

ersten Weltkrieges , damals wurde er schon mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet, steht als Hauptmann und Kom¬
panieführer im Osten. Nach Beendigung eines Genesungsurlaubs
traf er wieder in seinem Standort einer der eroberten sowjeti¬
schen Städte , ein . Gleich bei seiner ersten Schlittenfahrt durch das
ausgebrannte , menschenleere Sladtinnere . gab es eine freudige
Begegnung mit dem Unteroffizier R . Hofer (Riegeler Vier¬
niederlage Freudenstadt ) . der äch in der Heimat einer allge¬
meinen Beliebtheit erfreut . Die Freude war groß.

Württemberg
Schw. Gmünd . (Städtisches .) Der Haushaltplan der Stadt

Schw. Gmünd für 1942 weist eine erfreuliche Besserung der
städtischen Finanzen auf . Die Rücklagen stellen sich nun auf
2,4 Mill . RM . gegenüber 160 000 RM . im Jahre 1933, das
Kapitalvermögen auf 4,2 Mill . RM . gegen 890 000 RM . im
Jahre 1933. Der Schuldenstand wird Ende 1942 nur noch
359 000 RM . gegen 2,5 Mill . RM . im Jahre 1933 betragen.
Die günstige Entwicklung der städtischen Finanzen ermöglichte-!
es, die Gewerbesteuer für das Jahr 1942 von 320 auf 300 Proz.
zu ermäßigen . Weiter wurde für das Jahr 1942 auf die Er¬
hebung der Feuerwehrabgabe verzichtet.

Unterheimbach, Kr . Oehringen . (10 0 Jahre  alt .) Die
älteste Einwohnerin des Dorfes , Frau Magdalena Schümm,
konnte dieser Tage ihr 100. Lebensjahr vollenden . Die Alters¬
jubilarin ist geistig und körperlich noch verhältnismäßig rüstig,
nur die Sehkraft hat stark nachgelassen. Von der Ortsgruppe der
NSDAP , und der Gemeinde wurde die Hochbetagte geehrt.

up. Tübingen . (70 ah re alt .) Oberbibliothekar i. R . Dr.
theol . Franz Wieland , der von 1913—1937 an der llniversitäts-
bibliotheh Tübingen tätig war , feierte seinen 70. Geburtstag.
In seinem Ruhestand hat er bei der NSV . mitgearbeitet und
seit einiger Zeit ist er an seinen früheren Arbeitsplatz in der
Universitätsbibliothek zurückgekehrt Dem verdienten Beamten
haben die Leitung und die Gefolgschaft der Bibliothek ihre An¬
erkennung und Wertschätzung ausgesprochen.

Blaubeuren . (Rekordder Landwirtschaftsschul  e.)
Die Landwirtschaftsschule Blaubeuren hat dieser Tage ihre Pfor -^
ten geschlossen. Aus dem Bericht des Schulvorstandes ist zu ent»,
-nehmen, daß der 20. Jahreskurs mit 82 Schülern eröffnet wurde.
Es ist dies die höchste Schülerzahl seit dem Bestehen der Schule?
Blaubeuren steht damit an zweiter Stelle in Württembera.

Robert Bo H gestorben
Stuttgart . 12. März . Nach kurzer schwerer Krankheit ist am

Donnerstag in den frühen Morgenstunden der Gründer des
Hauses Bosch, Dr . ing. Dr . web b. e., Pionier der Arbeit . Ehren»
meist« des Handwerks und Ehrenbürger der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen Stuttgart , Robert Bosch, im 81. Lebensjahr ge¬
storben.

Als Robert Bosch am 23 September vorigen Jahres sein 80.
Lebensjahr vollendete und dieser bis ins hohe Alter so schassens-
sreudige Mann vom Führer zum Pionier der Arbeit ernannt
wurde , ahnte wohl niemand , daß wenige Monate später oer Tod
seinem Schassen ein Ziel setzen würde . Bosch war als Mann
nach zwei Seiten zu werten , einmal als genialer Wirtschasts-
sührer und Großindustrieller und andererseits als großzügiger ^
Menschenfreund. Das Leben Boschs ist ein Loblied schöpferi¬
scher Arbeit . Wenn er sich innerhalb der gewerblichen Wirt¬
schaft der wertschaffenden Arbeit zukehrte, so beruhte dies auf
einer zwingenden Folgerichtigkeit seines Wesens. Sein aus der
außerordentlichen Fülle eigener Lebenskraft geborener Drang,
Neues und immer Besseres zu schassen, hätte sich unmöglich
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stillen lassen mit dem Auftrag , das Gegebene nur händlerisch
zu benutzen. Vor dem Geld als eigennützigem Besitz bewahrte er
zeitlebens eine mit Geringschätzung gepaarte Unabhängigkeit.
Auf Gewinn berechnete reine Geldgeschäfte lehnte er für stch
selber grundsätzlich ab. Unter der Voraussetzung, datz auch der
Unternehmer seines Lohnes wert ist, haben Geld und Kapital
für die organisch bestimmte Anschauungsweise Robert Boschs
Bedeutung nur als Hilfsmittel zum Aufbau und zur Erhaltung
und Befruchtung des wirtschaftlichen und sozialen Lebens.

Sein unausgesetzter Drang war die Höchstleistung. Robert
Bosch wußte aber auch, daß nur von freien , nach den Grund¬
sätzen der Gerechtigkeit und Nächstenliebe behandelten Menschen
auf die Dauer volle Hingabe zu höchster Leistung verlangt und
erfüllt werden konnte. So ist er zu einem klassischen Vorbild
eines neuen, zukunftweisenden Unternehmertums geworden. Da¬
durch, daß er zum schöpferischen Gestalter seines eigenen Lebens
durch sein Werk wurde , hat er sich selbst ein Zeiten überdauern¬
des Denkmal gesetzt.

Robert Bosch wurde am 23. September 1861 in Albeck bei
Ulm als 11. Kind eines Landwirts geboren. Seine Schuljahre
verbrachte er zum Teil in Ulm a. D. und trat nach der Schul¬
entlassung bei einem dortigen Mechanikermeister in die Lehre
ein, wo .er neben seinen praktischen Kenntnissen schon durch sein
klares und nüchternes Denken aufsiel . Mit 18 Jahren ging er
auf die Wanderschaft. Er ahnte bereits , daß in der Technik
große Umwälzungen kommen würden . Wir begegnen Robert
Bosch in der Zeit seiner Wanderjahre in Köln , in Hanau und
schließlich bei C. u. E. Fein in Stuttgart . Nach seiner Militär-
zeit zog ihn der Name Schlickert in Nürnberg an ; dort lernte er
den Bau wichtiger Meßgeräte kennen. 1884 erfolgte der Sprung
über das Meer nach USA ., wo er bei den Edison Maschine
Works in New Bork eintrat . Mit 8 Dollar Arbeitslohn in der
Woche wechselte er dort mehrere Male seinen Arbeitsplatz , hatte
aber bald den Amerikanismus der technischen Welt satt und fuhr
nach London, wo er 1885 bei Siemens Brothers in Woolwuh
arbeitete . Noch im gleichen Jahre ging er nach Deutschland
zurück und machte sich schließlich, nach einer vorübergehenden
Stellung in Magdeburg , im November 1886 in Stuttgart mit
der Errichtung einer kleinen feinmechanischen Werkstätte zum
Bau von elektrotechnischenApparaten selbständig. Dies geschah
zu einer Zeit , als sich nach krisenhaften Vorgängen die Kräfte
der deutschen Wirtschaft zu dem außerordentlichen Aufstieg ' a:n-
melten , der Deutschlands Weltgeltung befestigt hat . Jin Som¬
mer 1887, also noch im ersten Geschäftsjahr, verfertigte Bosch
seinen ersten Magnetzünder für Explosionsmotoren , ohne dabei
zu ahnen , welche Bedeutung die Herstellung von Zündappararen
für seine Firma erlangen würde . Diesen Apparat führte er auch
Gottlieb Daimler vor, der zur gleichen Zeit die auf seiner Er¬
findung von 1883 beruhenden Verbrennungsmotoren für orts¬
feste Maschinen baute , und einige Jahre später stand er dem
großen Erfinder Rudolf Diesel bei dessen Versuchen zur Seire.
Aber bis der 1600. Zündapparat die Werkstatt von Bosch ver¬
ließ, waren nahezu zehn Jahre vergangen . Die entscheidende
Wendung brachte die Entwicklung der Automobilindustrie , h'.er
aber erst die Zusammenarbeit mit Gottlob Honold durch die sog.
Hochspannungszündung. 1901 entstand ein eigenes Fabrik¬
gebäude und 1909 erfolgte die Gründung des Werks in Feuer¬
bach. Auf dem festen und zuverlässigen Grund der Wertarbeit
entwickelte sich das Werk Robert Boschs unaufhaltsam aufwärts.
So konnten in den ersten Jahrzehnt des neuen Jahrhunderts

auch die ausländischen Vertretungen aufgebaut werden, und die
„Bosch-Magneto -Company " in New Park setzte bereits in
Springsield mit eigener Produktion ein.

Nach dem Weltkrieg mußte die Auslandsarbeit vollkommen
neu ausgenommen werden . In rascher Folge kam in den Nach¬
kriegsjahren zur Fabrikation des Bosch-Zünders eine große An¬
zahl fabrikatorischer Neuerungen in der Ausrüstung der Auto- s
mobile. Die Stadien dieser Produktionsentwicklung , die sich
weniger aus einem genialen Erfindergeist als einer genialen
Weitsicht heraus ergaben , spiegeln sich am deutlichsten in der
Zahl der Eefolgschaftsmitglieder wider , die von Jahr zu Jahr
wuchs. Ein ungewöhnlicher Aufstieg war vollzogen.

Mit dieser erstaunlichen Entwicklung, die den Weg vom Hand¬
werksbetrieb zur Weltfirma kennzeichnet, hatte Robert Bosch
aber nicht nur die technischen Aufgaben zu lösen, sondern auch
Schwierigkeiten zu überwinden , die die allgemeinen Wirtschafts¬
krisen mit sich brachten, so im besonderen in den Jahren 1892
und 1907 und in den Nachkriegsjahren . Der Werdegang des
Hauses Bosch ist in jedem Falle ein Teil der Wirtschaftsgeschichte
Schwabens , Deutschlands, ja man kann sogar sagen, der gesam¬
ten Welt.

Bosch ist der Mann , der sich vom einfachen Arbeiter und
Handwerksmeister zum geistigen Vater und Führer des Welt¬
unternehmens der Robert Bosch GmbH, emporgerungen hat.

Es hieße aber das Wesen des großen Toten nicht voll erfaßt
zu haben , wenn man nicht die soziale Einstellung
Robert Boschs würdigen wollte . Der „Rote Bosch" hieß er
früher , worin seine rote , d. h. soziale Einstellung zum Arbeiter
vom Unternehmertum gekennzeichnet werden sollte. Er ließ
sich aber nicht beirren ! Mit seiner Fürsorge für die Eefolgschasw
hat sich Bosch schon früh einen gesunden Arbeiterstamm geschaf¬
fen, der mit zu den tüchtigsten und zähesten der schwäbischen
Wirtschaft gehört . Dieser Arbeiter wohnte nicht in einem
finsteren Arbeiterviertel wie in den anderen Großstädtten , son¬
dern außerhalb oder am ' Rande der Stadt , wo jeder nach Mög¬
lichkeit sein „Gütle " besitzt, das er nach Feierabend bewirt - ,
schäftet. In vorbildlichen Lehrlingswerkstätten hat sich Robert
Bosch diese Gefolgschaft herangebildet , der er schon im Jahre
1906 den Acht-Stunden -Tag gewährte . Generation um Gene¬
ration wuchs in seinen Werken heran . In der „Bosch-Hilfe
e. V.", deren Grundstock heute etwa 20 Millionen beträgt , sorgt
er für seine Gefolgschaft noch Lb-r sein Grab hinaus.

Dem großen Toten , der zu Lebzeiten immer ein bescheidener
Mensch blieb , sind zahlreiche Ehrungen nicht versagt gebtreoen.
Seine größte Ehrung war die ihm an seinem 80. Gevurrsrag
vom Führer verliehene Würde eines Pioniers der Arbeit ! Er
war weiter auch Ehrenmeister des Deutschen Handwerks und
Ehrenbürger der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart . Die
Technische Hochschule Stuttgart verlieh ihm die Würde eines
Dr . ing . und die medizinische Fakultät der Universität Tübingen
die M«' rde eines Dr . med. in Anerkennung seiner vorbildlichen
Förderung der Volksgesundheitspflege und seiner Verdienste
durch die Schaffung großzügiger Einrichtungen um die medi¬
zinische Forschung. Die Stiftung des Robert -Vosch-Kranken-
hauses in Stuttgart war eine Tat , die seinen Namen auch in der
Heilkunde in ferne Zeiten tragen wird.

Der Tod Robert Boschs ist gewiß ein großer Verlust ! Sein
Werk steht fest und erinnert in seinem Namen stets an die
geniale Persönlichkeit des großen Schwaben,

_F reitag» de» 13, Mär,  izzz
Stuttgart , 12. März . Die Justizpressestelle Stuttgart teilHi
Am 12. März ist der 1908 in Nordstetten (Kreis Horb)

borene Josef Bok hingerichtet worden , den das SondergnW
in Stuttgart als Volksschädling und gefährlichen Gewohnheit?,
Verbrecher zum Tod verurteilt hat . Bok, ein oft vorbestraft«
gefährlicher Gewohnheitsverbrecher hat unter Ausnutzung der
Kriegsverhältnisse wieder viele Betrügereien begangen.

Am 12. März ist der 27jährige Pole Johann Cisowski  hi»,
gerichtet worden , den das Sondergericht in Stuttgart wegen
Sittlichkeitsverbrechens zum Tode verurteilt hat . Cisowski hat
eine 17jährige deutsche Hausgehilfin überfallen und sie zu v«>
gewaltigen versucht.

ELenweiler , Kreis Saulgau . (Einbrecher richtet sich
s e lb st.) Zu Beginn der Woche kam es im nahen Egg zu einer
aufregenden Verbrecherjagd , als bekannt wurde , daß sich der
von der Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart wegen neuer Straf¬
taten gesuchte 29jährige Franz Pieferle aus Ennetach in der
Gegend aufhalte . Der Verbrecher hatte sich offenbar schon seit
Wochen im Heustock eines Bauern , bei dem er früher in Arbeit
stand, ein Versteck eingerichtet , das reichlich mit Lebensmitteln
versehen war , die er auf nächtlichen Raubzügen in die Umge¬
bung erbeutet hatte .' Infolge der Wachsamkeit der Einwohner
wurde der Verbrecher entdeckt und in seinem Schlupfwinkel aus¬
gestöbert. Die Bauern umstellten die Scheuer und benachrichtig¬
ten die Gendarmerie . Als Kieferle die Beamten kommen sah/
stürzte er sich aus elf Meter Höhe herunter und war auf d«
Stelle tot.

Ravensburg , 12. März . (Paketmarder zu Zuchthaus
verurteilt .) Die Strafkammer Ravensburg verurteilte den
wegen Diebstahls bereits vorbestraften 27jährigen ledigen Geb¬
hard Schön wegen Vergehens des fortgesetzten Diebstahls und
anderer Delikte zu zwei Jahren Zuchthaus , 100 RM . Geldstrafe
und drei Jahren Ehrenrechtsverlust . Der Angeklagte hatte als
Gepäck- und Ladeschaffner beim Bahnhof Waldsee Ende 1941
mehrere Expreß- und Frachtgutstücke, meist Weihnachtspa' etr-
entwendet und aufbewahrte Koffer beraubt . Der größte Teil
des Diebesgutes wurde in seiner Wohnung vorgefunden

Ebingen , Kr . Balingen . (Unglücksfall fordert zwei
Menschenleben .) Am Montag vormittag wurde ein 48jäh-
riger , in der Ostheimstraße wohnender Mann und seine um zwei
Jahre ältere Schwester, die ihm seit 19 Jahren den Haushalt
führte , tot im Keller gefunden. Nach den bisherigen Feststel¬
lungen haben die beiden Geschwister ein Kohlenfeuer im Keller
angezündet , wurden durch das von ihm ausströmende Kohlen¬
oxydgas bewußtlos und fanden so gemeinsam den Tod. Die
Frau lag mit einem Arm , der völlig verkohlt war , in dem
Vlechgefäß, in welchem das Kohlenfeuer angszündet wurde, wäh¬
rend ihr Bruder wenige Schritte davon tot auf dem Boden lie¬
gend aufgefunden wurde

Gestorbene : Adolf Dietsch. Sohn des Jak . Dietsch. 7 Fahre all,
Walddorf - Friedrich Keppler . Gemeindepfleger . 76 Fahre.
Igelsloäi : Martin Stoll . 22 Jahre . Alzenberg ; Otto Kepp¬
ler . 24 Jahre . Rütenbach ; Paul Wurster . 29 Fahre . Hall¬
wangen ; Rudolf Renz. Sohn der Marie Renz . 23 Fahre alt,
Unterjettingen.
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Stadt Nugold und Gemeinde Emmingen

Erfassung«»Geburtsjahrgangs 1924
der weibl. Lugend für den ReiOsarbeilsdienst

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Landrats vom
9. März 1942 (Gesellschafter Nr . 7-7) haben sich alle weiblichen
Angehörigen des Eeburtsjahrgangs 1924. die in Nagold ihren
dauernden Aufenthalt haben , beim Einwohnermeldeamt , Rat¬
haus Zimmer 4. zu melden und zwar

Buchstabe A—K Montag . 16. März . vorm . 8—12)4 Uhr,
Buchstabe L—Z Dienstag , 17. März . vorm . 8—12^ Uhr.
Die im Stadtteil Fselshausen wohnhaften Dienstpflichtigen

haben sich ebenfalls auf dem Rathaus in Nagold  zu melden.
Gemeinde Emmingen ain Montag . 16. März 1942. nachm.

17—18 Uhr auf dem dortigen Rathaus.
Wegen der Vorlage von Personalpapieren verweise ich auf

die landrätliche Bekanntmachung . Mitzubringen ist insbesondere
das Arbeitsbuch (soweit vorhanden ). Lichtbilder sind keine
erforderlich.

Für einen etwaigen Zurückstellungsantraq sind die erforder¬
lichen Beweismittel mitzubringen.

Nagold, 13 März 1942. Der Bürgermeister.

onfUMHeoter NogM
Ab Samstag 19.30

Unser Fräulein Doktor
Ein lustiger Film, voll ausgelassener Heiterkeit

Jugendliche zugelassen.
Neue Wochenschau . Kulturfilm

Heute kein  Kino.

Die bestellte Saatsruchl
(Gerste und Weizen) kann sofort abgeholt werde».

Ott» Lehre, Nagold
Zwei schöne möblierteZimmer
m>t Küche, zu vermieten.
Angebote unter Nr . 219 an die
Geschäftsstelled. Bl.

ierücksichtigt
unsere
Inserentent

kelleo bei

AhsmnL , dicht , Ischls »,
Olieder - uacl Oelealr-
»chmerreii , Hexenschull,
Ortpps null hrkältunAs-
krsackdeiteo , kdlervea-
allü l^ opischwerrea.
»sackten 8i« lekall  un <t prel» <j «r
?ackun « . 2V IsbieNea mir 78 Pi« .!
llckslrl . in allen -̂ pockelten »stickten
anck Lia uns über ldr « Nrlakrnnxen l
^rtnerat OinUIi., KiHncken1 27/

rur grüncklictien

Ausbildung
niedrere L-sdnaiSelelli « »,
ocker ktnIsruiiiSitvIi « »
kür unsere

llerner suckien vir
I -vNi -niSiIot ' vi , ocker
tda kür

un e s

tUet-illvarenkadrilr
T1nts ^roivI »« » b » «Ii

würlt.

Verkaufe  noch guterhaltene
KuttersOneidmaschilie
Handbetrieb.

Ehr.Spieß, Hochdorf Kr Horb.

Nagold , 12. März 1942
^oäesanzeige

Unser lieber Vater
Käam Blinäl

Rangiermeister i. R.
durfte nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im Aller von
72 Jahren zur ewigen Ruhe eingehen.
Die Gattin : Rosine Blindt

mir allen Angehörigen.
Beerdigung Sonntag, 15. 3., 15 Uhr.

Lkki-inzen, cken 13. 3.42
Tiekbetrüdt leiten vir mit, öaö

unser lieber 8nbn , örucler,
Lcb^ azer unck Onkel

PKNipp Hsrtmsnn
Lolckut bet einer Lonrerckivision

bei cken sctiveren Kämpfen im Osten scknver
vervuncket vvurcke unck in einem >awreii
im /Iller von 30ckabren am IO.2.gestorben ist.

In tiekem keick
ckie Litern ckakod Hartman» mul

Ataris llartmann gek. kubier
ckie Drücker ckalk. llarrmann mit pamilie

krirr llartmann r . 7t .>mOsten

Trauer¬
briefbogen

und
-Karten
fertigt

rasch und gut

G.W. Zaiser
Buch¬

drucker«
Nagold.

Krieg erkameradschasi Nagold
im NS.-Reichskriegerbund

Unser Kamerad
Adam Vlindt

Rangiermeisteri. R.
ist gestorben. Die Kamerad¬
schaft beteiligt sich ainLeichen-
begängnis. Die Beerdigung
findet am Sonnag 15.3.42
15 Uhr statt.
Antreten 14.30Uhr Traube.

Der Kameradschaslssührer:
Will ). Theurer

Walddorf, den 10.März lM
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlich»
Teilnahme, die wir bei dem Verlust
unserer lieben Mutter Christine Bauer
erfahren dursten, danken wir von Herzeil.
Besonders danken wir dem Hm.Pfarrer
für seine trostreichen Worte, sowie suc
den Grabgesang und die Begleitung
von nah und fern zur letzten Ruheställe.

Die trauernden Hinterbliebenen

Gebrauchten, kleineren

Herä (lO.-RM)
hat abzugeben

Engen Iourdan .Waldachstr. 1

Verkaufe ein
Zchwein
zum Weiterfüttern, ca2 Ztr.
schwer, und einen feiten

8K
und

Kck-

W»
schall

>Leh>-Verträge
der Handwerksk-immer Remlingen

t sind zu halben bei
j A W . 3 " is»r . Nanotd

z. Schlachten.
Christian Bauer. Beihingen.

^ Bitte schreiben Sie
W Ihre Anzeige deutlich!

Am Sonntag  zur
Seldengedenkseier

ontreten 9.30 Uhr
am Haus der NSDAP^
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